
Der Nationale Rat ZUTF: Förderung der Beziehungen unter den Eıinen statistischen Überblick S  ber die Kirche in Äthiopien
Rassen ın Neuseeland hat auf seiner konstitu:erenden ersamm- brachte der „Osservatore Romano“ VO 28 Februar 1970 Da-
lung Anfang Februar ın Hamilton (Neuseeland) den NECUSCC- nach zibt innerhalb des athiopischen Staatsgebietes enN-
ländischen, 1n Wellington residierenden Kardınal McKeefry wärtig acht katholische Zirkumskriptionen: eine Erzdiözese
Z Vizepräsıdenten gewählt. Diese Instıtution, der ber 100 (Addıs eba), weı Diıözesen (Asmara un Adıgrat) reı Apo-
Delegierte politischer, religiöser, gewerkschaftlicher und unıver- stolische Vikarijate (Asmara tür die lateinıschen Katholiken,
sitärer Verbände un: Vereinigungen angehören, hat als Gimma, Harar), Wel Apostolische Prätekturen (Hosanna,
die Errichtung eınes Maori-Studienzentums der Universität Neghelli). In diesen kırchlichen Verwaltungsgebieten bestehen
VO Waikato beschlossen vgl News Servıce, 25 70) 194 Ptarreien der Missıonsstationen, die VO' 155 Weltprie-
Denn die Maorı, die Ureinwohner des Landes, deren Anteıl S  r 341 Ordensmännern MIt 79 Residenzen und 530 Ordens-
VO 6,3 0/9 der 92 9/9 weißen Gesamtbevölkerung 275 trauen MIt 76 Niederlassungen betreut werden. Von den rund
Millionen auf einem Gebiet, das eın Zehntel srößer 1St als 25 Miıllionen Einwohnern sind 55 0/9 Kopten, 35 0/9 Muslimen,
das der Bundesrepublik) WAar recht gering ISt, bilden VOT den 1090 Anımisten, 133 OOOÖ Katholiken un! 120 000 Protestan-
Einwanderern VO den polynesischen Inseln, den Indern un: ven. In 720Ö hatholischen Schulen verschiedener Grade werden
Chıinesen die größte Farbigengruppe. ber die Maorı wurden ber 000 Schüler unterrichtet. Der gröfßte el des Welt-
ın Neuseeland nıe ZU eigentlichen Problem. Es 1St. vielmehr klerus gehört dem koptischen Rıtus In CcCun Seminaren
die wachsende Anzahl der einwandernden Eingeborenen VO  — studieren 360 Alumnen. Erwähnenswert 1St die 1958 VO  3 einer
den Parzıfischen Inseln, dıe 1n den Stidten kompakte Siedlungs- Gruppe der „Pıe Madri della Nıgrizıa“ gegründete katholische
gemeinschaften bilden allein 1n Auckland leben be1 ber Universıität VO  3 Asmara, deren Te1 Fakultäten 1241 Stu-
450 000 Einwohnern 20 000 Polynesier), deren sıch tast AaUuSs- denten eingeschrieben sind. Zwei Drıittel VO ıhnen sınd frı=
schließlich die kirchliche Wohlfahrtspflege annımmt. (DO War es kaner, 0/9 davon Frauen. 34 Schwestern gehören dem Lehr-
enn ohl eine Geste der Anerkennung für die Arbeit der körper der Universität Etwa die Hälfte der Studenten sind
katholischen Sozialhıilfe, die den KRassenrat ZUuUr Wahl des NeU- Katholiken des lateinıschen der orjentalıschen Rıtus. Eın
seeländischen Kardınals Zu Vizepräsiıdenten bestimmt hat; die grofßer 'eıl sınd Kopten, Orthodoxe un:! Musliımen, ber auch
Katholiken machen NUur 15%/0 der Gesamtbevölkerung aus.) Protestanten, Juden un Hiındus studieren der katholischen
Der Soziologe Ritchie, der die Konterenz Z Konstitule- Universıität. Regierung un Bevölkerung stünden der Univer-

S1tÄt wohwollend gegenüber. Der Ordensnachwuchs ın Athio-rung des Kassenrates organısiert hatte, sieht die Aufgabe dieser
Institution zunächst einmal darin, das „Klima hinsıchtlich der pıen steige ständıg d dafß die Seminare der Kapuzıner Von

Rassenfrage 1n Neuseeland sondieren, damıt den Anfängen Embaktalla und Adı Ugrı ıcht alle Bewerber autnehmen kön-
gewehrt werden könne, da immer noch begründete Aussıcht NCnN. In Adı Ugrı entstand dem Patronat der katho-
bestehe, das Rassenproblem 1mM Lande bewältigen, bevor lischen Bischofskonferenz eın Zentrum der Begegnung VvVon
außer Kontrolle gerate. Hillery, der Mount-Everest-Bezwin- Geistlichen verschiedener Rıten un! Konfessionen (Katholiken,
SCI, der das Hauptreferat hielt, Ww1€es daraut hin, dafß sıch rassı- nıchtunierte Kopten SOWI1e Orthodoxe), das ber primär der
stischer Geist darın zeıge, da{fß viele Neuseeländer die Rassen- katholischen Glaubensinformation dient un ohl NUur bedingt
politik Südafrıkas gutheißen. Sökumenische Zielsetzungen verfolgt.

Bucher
Auferstehung heute BESABL. Osterpredigten der Gegenwart. 1) 28 OX un daß INa  $ diese 7zuallererst erreichen sollte, WI1e
Gütersloher Verlagshaus erd Mobhn 1970 183 Seıiten. Kart. Jesus die wirklich armselıgen Jünger in Galıiläa erreicht hat?
9.80 Man wünscht sıch ıne weıtere Sammlung VO  - Predigten

demselben Thema, diesmal Banz ZULr Sache, einen urch-Diese Sammlung VO:  3 Auferstehungspredigten 1St eın SPan-
nendes Buch, obwohl kein Herausgeber Rechenschaft o1bt ber bruch durch die Kulissen moderner Sprachvorstellungen und
die Auswahl un iıhren 1nNn. Spannend tür jeden, der dıe Jargons ZUS der Tiefe der Meditation. Sollte CS das ıcht geben?
Dokumentationen der etzten Jahre ber Tod un Auft-
erstehung Jesu, me1lst bei Mohn erschienen, un! iıhre Aus- ‚$Probleme Prognosen einer kommen-
wirkungen autf die katholische Diskussion studıiert hat. Hıer den Spiritualität. Echter-Verlag, Würzburg 1969 160 Seiten.

Kart. 8 .8Ofindet INnan 1U ıhre Auswirkung auf die pastorale Praxıs.
Leider 1St eın Drittel der sehr gescheiten Predigten VO:  3 Exodus eines hochgebildeten Spirituals un! enners der TrOm-
Protessoren un Dozenten, der größere eıl des Rests VO  - migkeitsgeschichte Aaus den Klausuren von gyESTIETNN 1n die Welt-
Großstadtpfarrern, Predigten tür eın anspruchsvolles, gebilde- oftenheit VO  e} IMOTSCH, könnte mMan dieses Buch tür Anspruchs-
LEsS Publikum. Es überwiegt die Richtung VO'  — Marxsen, volle NECNNCIMH., der Abschied Von der eıgenen Ordenstradıiıtion.
wonach 99  1€ Sache Jesu weitergeht“. Es wırd wenıger VO  — der Sudbrack, bekannt durch seine Mitarbeit „Geist un Leben“,
Hoheit der Person Jesu Zeugnıi1s gegeben. Man darf ohl sıch etztlich das glaubwürdige Zeugnıs VO:  3 Gott und
9 das 1St tast alles eın intelligentes Stammeln. Nıchts das schlichte Beten der Weltmenschen. ber der Weg dahın ist
das Stammeln, bei den Jüngern WAar ıcht 1e] anders. ber schwier1g. Der Hauptteıil: „Verantwortung un: Aufgabe
die Sache mi1t der Intelligenz 1St doch ohl eın Handıcap, eut- VOT der Tradıition“ 1St. untergeteilt: Actıo und I6l Contem-
1ı erkennbar einer akademiıschen Predigt Aus Dortmund: platio. In beiden Fällen geht dıie moderne These der
„Auferstehung Urdatum der Moderne“, natürliıch Anfang der die „anthropologische Wende“ VO  $ Rahner, vorbereıtet
Gesellschaftskritik. Auffallend häufig werden die schwierigsten durch Bonhoefter un! Teilhard de Chardın, ob un! w1e mMan

Predigttexte gewählt: Luk 2 9 13 un Joh 216 . VonNn 1m Dienst Nächsten Gott finden könne, mıiıt ihren alschen
Gollwitzer Berlin) und Jetter (Tübingen) geistvoll- Alternativen, „unmittelbar Gott der „vermittelt

sten erklärt. 1le erdenklichen Perikopen kommen VOT, NUur durch den Nächsten“, un!' dem Vorschlag, der „Theologıe nach
ıcht das Ur-Kerygma VO:  3 Paulus Kor. 15, Das alles 1St dem ode Gottes“ (ohne die oftenbar ıcht mehr geht) ent-

sehr spannend: Ist einer drunter, der schaflt, Auferstehung gegengestellt: „Unmittelbar Gott 1mM Dienst Nächsten”.
treftend, betroften machend bezeugen? Doch ohl keiner! ber bewegt sıch der subtile Theologe nıcht ständig 1n Abstrak-
Trotz des beträchtlichen Autwands 1St Sanz VETSHCSSCH, daß nach tiıonen? Er 11 Sanz entschieden nıcht. | D 1St sıch ein1g miıt
Paulus Ott die erwäihlt hat, die VOLr der Welt nıchts sınd (1 Kor. den besten Köpfen der Theologie hüben W1e drüben, daß dıe
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Realıtät heute das Kriterium 1St (vgl azu Conzelmann s1e leiden. Sudbrack stellt treftend fest, unsere akademisch Aaus-

weıter unten). Realität 1STt Vieltalt un! Konkretheit. ber der gebildeten Kapläne machen die Erfahrung, da ıhre exeget1-
Öösende Aatz C geht die Realität, das Konkrete, schen Versuche auf der Kanzel auf platte Verständnislosigkeit
die Wirklichkeit, un: die heifßt christlich: Jesus Christus“ stoßen: 1e Wissenschaft bleibt längsten hinter dem Leben x
S 145), 1St bei aller Unterbauung durch das Chalcedonense zurück“ (> 147) Das packende, ber ıcht unbedingt helfende’
etztlich eın Credo, ber ıcht die Realität, in der sıch die Men- Buch hat ausgezeichnete Regıster, 11UTLT eın Lıteraturverzeichnıis,
cschen unsererI technologischen Zivilisation bewegen un! der das 114  — AUuUS den Anmerkungen zusammensuchen mMuUu:

Zeitschriftenschau
Theologie und eligıon HAHN, Ferdinand. Dıie Petrusverhei- ken dıe alteste, bisher MIt Gewißheit Cr -

ßung Matth. 16, 18 . In Materialdienst kannte Gruppe VON Hominıden darstellt.
des Kontessionskundlichen Instituts Jhg. Daß wenıgstens einıge ıhrer Vertreter die

VOoNn BALTHASAR, Hans Urs. Der Prie- „Grenze“ ZU Menschen überschritten haben,
ster 1im Neuen Testament. In Geist und zl Nr (Januar—Februar wırd heute allgemeın anerkannt, da derenbis AÄAnatomıie (z Zähne, aufrechter Gang,Leben Jhg. 43 Heft Januar Das ([401= Heft MmMIıt der Titelabkürzung Entwicklung des Gehirns UuSW.) tür den Men-39 —45 un: der vermutlıch einer Dokumen- schen typısch selen.
Der Autsatz sıch „eıne Ergänzung“,
vermutlıch ZUr „Handreichung“ der eut- tatıon der Miıschehenfrage (vgl ds. Heft,

149) enthält als Hauptstück „eıne HCc- OWılhelm. Die Zukunftsaspekteschen Bischöfe vgl 24, l un: der tische Skizze“, die die PESAMTE nNEUESTE ıte- der Krankheitsforschung un die Sıtua-
darın erwähnten weıitverbreiteten Studie ZUr umstrıttenen Petrusperikope noch- tıon unNnserer eıt. In Uniıiversitas
VONn Schlier). Balthasar stellt fest, die mals prüft, dabei auch katholische Arbeiten 25 Jhg. Heft (Februar 167rage se1 VO!] nachapostolischen 1Ns apOSTO- u, VO]  - Vögtle verwertend. Die subtile bıs 178Iısche Zeitalter zurück verlegt, un!: bezüglıch Untersuchung stellt heraus, da{flß konstitutiv
der Legitimität der nachapostolischen Re- für diıe „Ekklesija“ Jüngerschaft un Nach- Doerr greift ftünf Aspekte der künftigen
flexion würden sich ohl ımmer die eister Krankheitsforschung heraus: Dıie Ertor-
scheiden. Sıcher lehne das als Ganzes, olge 9 aber ıcht eın institutioneller schung der Biotechnik der 1n den Ganglien-
besonders der Hebräerbrief (was 1n der Kirchenbegrift. Die Vollmacht WAar echt, aber zellen des menschlichen Gehirns ablautendenS1ıe War aut Petrus, den erstien Jünger, be-„Handreichung“ ıcht klargestellt wird), eıne PTENZT un: „Jäfßt sıch ıcht aut eın bestimm- orgänge des Gedächtnisses, da mutatıs
Kontinuität ZU alttestamentlichen Priester- Les ÄAmt beziehen Uun: MIt dem Sukzessions- tandıs AaNgCNOMM! werden könne, da{ß ıhr
tum ab. Außerdem zıehe das „keine be- der SBal Infallıbilıtätsgedanken verbinden“ ahnliche Phänomene zugrunde liegen w1ıe die,
tONten Linıen VO] allgemeıinen Priıestertum Damıt wırd die bekannte These VO:  ; ull- welche durch die „primitiıven Beispiele der Al-
der Gläubigen hın einem besonderen MANn, wonach 1Ur DPetrus selber den Prımat lergie einzellıger Lebewesen sSOWI1e die kom-
(Amts-)Priestertum”, ıcht einma]l da, differenziert un! plizierteren orgäange eım Zustandekommen
Paulus sazerdotale Terminı erwendet. Er besessen habe, einge-

er erworbenen Immunı eine Rolle sple-schränkt.schlägt darum einen anderen Terminus VOI, len  E Erforschung der Möglichkeiten, MI1t
den des Hırten, der 1m Alten Testament als JUNKER, Hubert. Der 1nnn der 50 solchen Tıieren Kommunikation aufzuneh-
Leitbild Gottes beheimatet se1 Uun! den Jesus nannten Ebed-Jahwe-Stücke. In rıerer IMNCN, welche ber eine estimmte zerebrale
ın der „Guten-Hırten-Rede“ Joh. 10) aut- Organisationshöhe verfügen. Die rage der
gegriften und auf sıch bezogen habe iıcht Theologische Zeitschrift Jhg. 79 Heft chirurgisch-operativen Auswechselbarkeıt
AUS dem existentiellen Nngagement (wıe die (Januar/Februar — schadhatter Organe., Die Fragen der Le-
„Handreichung“ argumentiert), sondern »„AUu> bensverlängerung. Es se1 „Nıcht VEeErTINESsSEN
der Radikalıtät der personalen Enteignung tıon der Knecht-Gottes-Lieder des eutero-

Die lange vernachlässigte exegetische ezep-
9 daß die mittlere Lebenserwartung

1n den Auftrag“ se1 dıe Gültigkeıt des Aut- JesaJa durch die katholische Forschung findet des Menschen 1n Europa 1mM Jahre 2000
LTrages der Hırten sıchern, VO:! göttlichen 1er eine N£g|  CN Lösung. Es WIr auf eıtere 50 Jahre angestiegen se1in wırd“.
Wort her, dem Balthasar auch den „Wıe- religionsgeschichtliche Ableitungen verzichtet Das mIi1t der Vermehrung der Weltbevöl-
derholungsbefehl“ rechnet. Moses als der prophetische Gottes- kerung zusammenhängende Problem der S1-

knecht erkannt, ann Josua, Samuel, Davıd cherung der Ernährung. Man habe ausgerech-CONZELMANN, Hans. Zum Überlie- ber nıe 1St eiıne Institution gemeınt. Deu- net, da die Ernährung aut die Dauer sıcher-
ferungsproblem 1m Neuen Testament. terojesaja unterscheidet zwischen Israel, dem gestellt werden könne durch Gewinnung VO:

Trinkwasser 2US dem Meer, durch landwirt-In Theologische Literaturzeitung Jhg. versagenden Knecht Gottes, un: der idealen
“4 Nr. 12 (Dezember Sp. 881 Rettergestalt, die noch Moses überragen wırd. schaftlıche Nutzung der Odflächen un: durch
bıs 5858 Junker entschlielßt sıch der Erklärung, hochgetriebene künstlıche Düngung.

daß diese Knecht-Gottes-Gestalt eiıne ften-Conzelmann geht VO: kumenischen Ge- barung, WEeNnNn auch ıcht „nach Dıktat“, pC- ÖOtto. An den renzen
spräch AUS, wonach ZU Glauben das Ira- sel1. Jedenfalls wırd die Theorie VO' pflanzlichen Lebens. In Uniıiversıitasdieren gehört vgl auch Ebeling ds. Mowinkel, orjentalische Könige hätten alsHeft, 158) Die erstien Tradıitionsstücke Vorbild gedient, abgewiesen.

25 Jhg. Heft (Februar 191
sınd das „Credo“ Kor. 15 f3 Kann die bıs 196
Exegese einen Beıtrag ZUuUr rage leisten, Der Autor etellt 1n seinem Beıtrag dıe rage

das Credo eıne varıable Größe 1st? nach der absoluten Existenzfähigkeit pflanz-Philosophie und AnthropologieDie Krıiıterien gewıinnt Conzelmann durch die lıchen Lebens. Dabei zeıgt zunächst dıe
Frage nach dem, W 4as e1m Credo geschieht: BONE, Edouard Developpements lebensbegrenzenden Faktoren 1M einzelnen
die Hınwendung ZU' „Herrn“ und, als recents de l’histoire des primates. In auf. „Aktives“, miıt Stoffwechsel, Wachstum,
thropologische Komponente, der ezug aut Entwicklung Un Reizbarkeıit verbundenes
m1 } das „für uns“. Diese 1St NUnNn besonders Etudes (März 402— 416 Leben se1 1Ur ausreichenden Tempera-
wichtig: „Kommt der dem Credo inhaerente Die Fortschritte der Paläanthropologie 1ın LUr- und Feuchtigkeitsverhältnissen möglıich.
Sınn, den Menschen treften, 1n der For- den VvErgangeNCcHN 25 Jahren könne INan Be1i Austall dieser Bedingungen können sOß.
mulıerung der Glaubenssätze sachgemäß zZzu durchaus als „spektakulär“ bezeichnen, da s1e „Stadien“ eingeschaltet werden, ın denen die

mit einer bisher unerreichten Materialtfülle ANZC oder Teile Von iıhr me1ilist SLAar-Ausdruck?“ Dıe christologischen Tıtel wıe dıe
Rechtfertigungslehre des Paulus seıen datfür bis 1n eıne „Vorzeıt“ vorgestoßen selen, dıe kem Wasserverlust 1n den Zustand des SOp.
eine Explikation. Be1 der Frage nach den hne Zweıitel ZUr Anfangsphase der Homin1- „latenten“ Lebens 1n Dauertorm übergehen.
Trägern der Tradıtion WEeISt Conzelmann satıon gehöre. Diese „ Zone-; die 111  ; 1Ur Überträgt INan solche Dauertormen 1in gun-

Paulus nach, daß keinen formalen An- ungenügend MIt „Schwelle der Homuinisıe- stıge Umweltbedingungen, kehrt das ak-
SPTUu autf Autorität erhebt un sıch rung“ bezeichnet, wurde nach un nach AaUu>S- tıve Leben wıeder zurück. „Latentes“ Leben
selbst verkündet, ondern sıch Kriıterijen gemacht durch Funde 1n den Felsspalten des 1St durch hohe Resistenz gegenüber
unterwiırft. Die Christen können ıh; dur südafrikanischen Transvaalgebirges se1it 1923; Umwelteinflüssen gekennzeichnet,den Geist kontrollieren. Das se1l das Risıko 1n der Olduvaischlucht 1ın Tansanıa 1959 und gegenüber tiefen Temperaturen. egen Hıtze
der Kirche, das eın Kırchenrecht un keine 1mM Tal Von Omo 1n AÄthiopien der Grenze ISt die aktıve Pflanze WEN1ISCI wıderstands-
Institution beseitigen könne. Eın objektives Kenıa 1967 Mıt Sıcherheit etehe bıs Jjetzt fähig als Kälte Unzureichende Was-

redo seı verführerisch, aber seine „Rıch- fest, da{fß verschiedenen un hne Zwe SCI- un Lichtverhältnisse wırken ebenso le-
tigkeit“ liege 1n der anthropologischen Ak- tel vorläufigen Bezeichnungen, miıt denen dıe bensbegrenzend wıe chemische Faktoren,
tualisierung. Was das konkret heißt, weilß (spezıfıschen der generischen?) Besonderhe:i- der Säuregehalt des assers der des Bodens.
CT nıcht 6S seı denn, anerkennt ten der Funde gekennzeichnet werden Dennoch bestimmt 1n der Natur me1ist das

le VvVon ıhm angeführte „anthropologische (Australopithekus, Paranthropus, Zinjanthro- Zusammenwirken mehrerer Faktoren die Ve-
Pointe“ der Nachfolge. Homo habılis U dıe Australopithe- getationsgrenze der Pflanze.
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